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Bis jetzt Geſamtverluſt der Serben 100000 Gefangene 50000 Tote und Verwundete 478 Geſchütze England
gibt das Dardanellen Abenteuer auf Die Wahrheit über die Verſenkung der Ancona Bulgariſches und

rumäniſches Getreide für Deutſchland
Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T B Wien 13 November Amtlich wird
utbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nordweſtlich von Czartorysk wurde wieder ein feind

licher Angriff abgewieſen Sonſt hat nur Artillerte
kampf ſtattgefunden

Jtalieniſcher KriegsſchauplatzDie großen Kämpfe im Görziſchen die neuerdings
den Chrakter einer Schlacht annahmen dauerten auch

tern ſort Wieder folgte an der ganzen bisherigen
ampffront Angriff anf Angriff Die verzwer

felten Anſtrengungen des Feindes ſcheiterten jedoch am
züber Widerſtande u mit unübertrefflichem Hel

mut kämpfenden Truppen n der Tolmeiner
Brückenkopf ſtand tagsüber unter ſtarkem Artillerie
fener Ein Angriff auf unſere Stellungen am Vrſic
wurde abgeſchlagen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Viſegrader Gruppe hat die Vorſtel

lungen des Gegners im unteren Lim Gebiet genommen
Die über Jvanjica vorgehenden öſterreichiſch ungari
ſchen Truppen haben die Höhen Vk Livada und Grvena
Gora erkämpft Eine andere Gruppe hat nach Ueber
windung aller durch Schneefall Kälte und hohes Gebirge
egebenen Schwierigkeiten im Raume zwiſchen dem

Jbar und Moruavicatale die wichtigen Höhen Smreak
Trigonometer 1649 und Koſutica Trigonometer 1512
erſtürmt und einige Gegenangriffe abgewieſen Die

der

Armee des Generals v Gall witz erkämpfte die Paßz
e im Jaſtrebac Gebirge und machte 1100 Ge

angene
ie bulgariſche Armee hat den Moravaüber

gang fortgeſetzt
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Zuſammenbruch der ſerbiſchen
Armee

K u k Kriegspreſſequartier Die Auflö
ſung der ſerbiſchen Armee greift immer weiter um ſich
ohne daß die Offiziere dem wehren können Die an ſich
ſchon ziemlich lockere Diſziplin iſt einer Verwilderung
gewichen die in mehreren Fällen zu offenen Mentereien
und zur Ermordung der Offiziere führte Gefangene
Bulgaren wurden erdolcht verwundete Oeſterreicher
Ungarn und Deutſche aber auch Serben in den zurück
bleibenden Feldſpitälern ihrem Schickſal überlaſſen Jm

Volk ſelbſt iſt nichts mehr als Friedensſehnſucht unter
i mit freſſendem Groll gegen die Urheber ſeines
Unglückes Als König Peter als gebrochener Greis erſt
im Auto und dann da dieſes ſtecken blieb im Landes

rn auf der Straße von Kraljevo nach Novibazar
chtete ſah er überall in finſtere Geſichter König
ter wird von den Offizieren alles andere als ehr

erbietig behandelt Wie hoffnungslos die Lage für Ser
bien iſt erhellt auch aus den Verluſten die es bisher er
litten hat und über die ich aus zuverläſſiger Quelle fol

nde detaillierte Angaben machen kann Die erſte ſer
iſche Armee des Generals Miſic verlor bis heute 13 500

Mann an Gefangenen und 192 Geſchütze Jhr ſteht im all
emeinen die Armee Köveß gegenüber Die zweite eri e Armee des Generals Bojovie hatte die Armee

Gallwitz zum Gegner wurde aber durch die Nachbar
armeen Köveß und Bojadjew ſtellenweiſe im Rücken und
in der Flanke abgeſchnitten Dadurch erklärt z ihr be
onders hoher Verluſt an Gefangenen näm ich 25 700

ann dazu achtzig Geſchütze Die dritte ſerbiſche Armer
unter General Stepanovic die die erſte bulgariſche
Armee Vojadjiew gegen ſich hat verlor 13 000 Mann
an Gefangenen und 191 Geſchütze Die vierte ſerbiſche
Armee des Generals Kuriſic die durch die mazedoni
che Armee des Generals Todorow in zwei Teile zer
prengt iſt hat 2000 Gefangene und 14 Geſchütze ein

büßt Dieſe Ziffern die natürlich nur für den Augen
ick Geltung haben nnd ſich täglich ſteigern ergeben die

Geſamtzahl von 51 500 Gefangenen und 473 Geſchützen
91 Geſchützrohren ungerechnet Da ſich vom vorfähri
gen Feldzug her bereits 40 000 Serben in öſterreichiſch
779732 eſfangenſchaſt beſt den wird grag

en S 0a ch Aer Aber Den erſt genannten

Die Siegesbente der Bulgaren
in Niſch

Sofia 12 November Die bulgariſchen Truppen
fanden bei ihrem Einzug in Niſch einige hundert öſter
reichiſch ungariſche Soldaten Gefangene aus der erſten
öſterreichiſchungariſchen Offenſive Die Befreiten be
grüßten weinend vor Freude ihre Erretter Zuerſt zog
in Niſch eine bulgariſche Patrouille von 4 Mann ein
der ſich 13 ſerbiſche Jnfanteriſten ergaben Sodann
kamen größere bulgariſche Truppenteile welche die zahl
reichen überfüllten Magazine Der Niſcher
Bahnhof mit Semaphoren Drehſcheiben überhaupt
alles fiel unverſehrt in die Hände der Sieger auch das
Eiſenbahnarſenal das größte in Serbien Die Verteidiger von Niſch wa ch un növer
überraſcht worden und verließen panikartig die Stadt
ohne die Lagerhäuſer beſchädigen zu können Die Bel
grader Nationalbibliothek und die Belgrader
Univerſitätsbibliothek wurden in Kiſten verpackt wie
ſie aus Belgrad gekommen waren vorgefunden Darunler
befinden ſich wertvolle Handſchriften aus dem 15 Jahr
hundert Nach der in Niſch verſteckten National Ge
mäldegalerie und den Kunſtgegenſtänden des Belgrader
Muſeums wird noch geſucht Jn den Sanitäts
magazinen lagen Tauſende von Krücken ungeheure
Mengen Verbandsmaterial chirurgiſche Jnſtrumente
und vieles andere Erbeutet wurden auch mehrere
Eiſenbahnzüge mit Kriegsmaterial und Kleidung für
die engliſchen und franzöſiſchen Truppen und ungeheure
Tabaklager der Staatsregie welche in Niſch ihren
Sitz hatte Die Stadt iſt elektriſch beleuchtet Die
Serben vergaßen oder fanden nicht Heit die elektriſchen
Anlagen zu zerſtören Die geſamte ärmere Be
völkerung war in Niſch verblieben Berl Tgbl

Griechenland und Bulgarien
Lugano 13 November Die Jdea Nazionale ver
öffentlicht offenbar um Jtalien zum bewaffneten Ein
griff auf dem Balkan zu beſtimmen die Hauptzüge des
angeblich vor Monatsfriſt abgeſchloſſenen griechiſchbulgariſchen Vertrages Wonag Bulgarien
jeden Anſpruch auf Kawala und alle anderen Punkte
an Griechenland ſowie an der griechiſchen Küſte auf
gibt und ſich verpflichtet Griechenland bei Verwirti
lichung ſeiner albaniſchen Pläne militäriſch zu unter
ſtützen Wenn die e n es zulaſſen ſoll Bur
garien den Griechen auch Lebensmittel und Handels
waren liefern die ſie ſonſt auf dem Seewege nicht er

halten können Voſſ Ztg
Okkupationsgelüſte der Verbündeten

in Saloniki
Von der ruſſiſchen Grenze 138 November Ruſſiſche

Blätter allen voran das Organ Sſaſonows Rußkoje
Slowo ergehen ſich neuerdings wieder in den heftigſten
Ausfällen gegen Griechenland und fordern allen Ernſtes
die Okkupation Salonikis durch die Verbündeten Das
Blatt kündigt an daß falls die griece h Regierung
nicht ihre Neutralität zugunſten der Entente aufgibt
Saloniki okkupiert werden würde Es ſei dieſes gar
nicht ſo ſchwierig wie es ausſehe denn die vor Soloniki
verſammelte Flotte der Verbündeten und das bereits
gelandete Expeditionsheer wären ſehr wohl in der
Lage das Gebiet von Saloniki zu behaupten Nach
Meldungen desſelben Blattes aus Saloniki haben die
Bulgaren in letzter Zeit den kleinen Hafen Porto
Lagos überaus ſtark befeſtigt Die Höhen die die Bucht
von Porto Lagos umſchließen ſind außerordentlich ſtark
befeſtigt worden die Hafeneinfahrt ſelbſt iſt durch einen
ſtarken Minengürtel geſperrt worden Nat Ztg

England gibt das Dardanellen

Abenteuer guf

Stockholm 13 Novbr Auf Grund
der eingehenden Berichte Kitcheners hat
ſich England veranlaßt geſehen der ruſſi

en Tagen 100 000 überſchreiteni Sang entſpricht ein Verluſt von minde

s viel Toten und Verwundeten ſo daß dieder le er der endgältigen Fécſe
ſive 100 900 ann die die delſte ihres
i ttel ihres Gefamtbeſtandes verloren habendie 2 beute anbelangt ſo genügt es daran zu
erinnern daß Serbien einen Kriegsſtand von 514 Ge
Pite vorgeht Wenn auch ſeine Beſtände and

erven i irklichkeit viel größer ſind ſoS den dieher ererren 478 ekrnen faſt die geſamte

ſchwere Artillerie darunter

at es doch geſtern vor Kammermitgliedern

gegen zweihundert ganz zudämmen es iſt aber ſehr

ſchen Regierung mitzuteilen daß es ſich
aus ſtrategiſchen Gründen von der Dar

ämpferbeſtun danellenagktion zurückziehe D Tgs Ztg

Bratiann gegen die Kriegshetzer
T Bukarefſt 18 Rovem Bratiann erklärte

olgendes Es wäre
mir leicht die Werbearbeit der Unioniſtenförderation ein

zweifelhaft ob dies den Lan

fertigt ſich von ſelbſt Für kleine Staaten iſt es
unheilvoll an einem langen Kriege teilzuneh
men Erwieſenermaßen können große Staaten ſelbſt
wenn ſie geſchlagen ſind wieder neue Truppen an die
Front werfen für kleine Länder dagegen iſt eine Nie
derlage verderbnisbringend Den Beweis ſehen Sie in
Belgien und Serbien Deshalb will ich Rumänien
auch weiter in neutralem Fahrwaſſer lenken

Ein Telegramm König Vietor
Emanuels

Lugano 13 November Auf ein Glückwunſchtelegramm
Roms zum Geburtstag König Viktor Emanuels dankte
der König in einer ſehr nüchtern gehaltenen Depeſche
in der er ſagt das Ziel dem er wie Heer Marine und

ſtalten dorteithafter Friede Von nattt
nalen Aſpirationen und dert rm iſt in dem Telegramm
keine Rede mehr Berl Tgbl

Neue Verord nungen
W T Berlin 13 November Jn der heutigen Sitzung des Bundesrates gelangte zur Annahme

der Entwurf einer Verordnung betreffend die Einwir
kung der Fürſorge für Angehörige von Kriegsteil
nehmern auf den Unterſtützungswohnſitz Der

Reichanzeiger veröffentlicht folgende Bekanntmachun
gen Ueber die Außerkraftſetzung der Verordnung über
das Verbot des Vorverkaufs von Stroh aus dem
Erntejahr 1915 vom 21 Oktober 1915 über Kaffee Tee
und Kakao über die Regelung der Preiſe ſür Buch
R und Hirſe und deren Verarbeitung über die
Regelung der Preiſe für Gemüſe und Obſt über
eine Preisregelung für Obſt mus und ſonſtigen Fett
erſatz zum Brotaufſtrich über den Maßſtab für den
Milchverbrauch einer Aenderung der Verord
nung vom 14 Oktober 1915 über das Verbot des An
ſtreichens mit Farben aus Bleiweiß und Leinöl be
treffend Einwirkung von Höchſtpreiſen auf laufende Ver
träge über die Aenderung der Bekanntmachung über die
Regelung der Kartoffelhöchſtpreiſe vom
18 Oktober 1915 Ferner wird die Ausführungsanwei
ſung zur Verordnung der Regelung der Preiſe fürmen und Schweinefleiſch vom
4 Dezember 1915 für das Königreich Preußen bekannt
gegeben

Paket und Stückgutverkehr für
unſere Truppen in Serbien

Paket Verkehrs und Fracht Stückgutverkehrs zu
Truppen in Serbien iſt in abſehbarer Zeit in beſchränk
tem Maße zu erwarten Schon jetzt ſind für einzelne
Verbände günſtige Beförderungsmöglichkeiten vorhan
den oder in Ausſicht Damit dieſe Gelegenheit gegebe
nenfalls ausgenützt wird empfiehlt es ſich dringenden
Sendungen für ine der Truppen im Südoſten
unverzüglich dem zuſtändigen Militär Paketdepot zu

ſenden Bei Zweifeln über die Zuſtändigkeit der
etzteren wird eine Anfrage bei dem nächſten Militär

Paketdepot mittels der bei allen VPoſtanſtalten erhält
lichen grünen Doppelpoſtkarten empfohlen

Bulgariſche Lebensmittel für
Deutſchland

Sofia 13 November Zwiſchen der Zentral Ein
kaufsgeſellſchaft Berlin die auch im Jntereſſe Oeſter
reich Ungarns handelt und der bulgariſchen Behörde für
Heeresverwaltung dem Comité de Prévoyance iſt
eine allgemeine Vereinbarung dahin getroffen worden
daß die Zentral Einkaufs Geſellſchaft von Comites de
Prévoyance dem geſamten nach Bedeckung eigener Be
dürfniſſe für Ausfuhr verfügbaren Ueberſchuß Bul
ariens an Lebens und Futtermitteln übernimmt einſie der Maisbeſtände der Ernte 1915 die im
ommenden Frühjahr verſandtbereit werden Für die

Preiſe wurde eine beiden vertragſchließenden Teilen ge
rechtwerdende Grundlage feſtgeſtellt Der Abtransportſoll alsbald in Irehbgihen Umfange eingeleitet
werden Der Ankauf anderer Lebens und Futtermittel
iſt vorgeſehen Der Abſchluß des Vertrages wird hier
als Beweis dafür angeſehen daß die Mittelmächte mit
Bulgarien auch den wirtſchaftlichen Bund
ſchließen den die Zukunft weiter ausbauen wird und
der mit dem gemeinſamen Blut der Helden nieder
geſchrieben wurde B L

Das Getreideabkommen mit
Rumänien

FKebin 18 Nevember Uns Bukareſt wird gemeldet
Das Abkommen das dieſer Tage zwiſchen den Ver

nene franzöſiſche Erzeugniſſe eingebüßt Berl Tgbl Idesintereſſen nützen würde Meine Außenpolitik vecht tretern der Mittelmächte und der rumäniſchen Regie

e r

W T Berlin 13 Nov Die Freigabe des Privat
den

rung über Freigabe jenes Getreides zuſtande gekommen
iſt das bereits hier auf den Donauſchleppern liegt wird
in rumäniſchen wirtſchaftlichen Kreiſen mit Genugtuung
begrüßt Der größte Teil dieſes Getreides liegt hier
ſchon ſeit geraumer Zeit und war den Einflüſſen der
Witterung ausgeſetzt Die mit Getreide für Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland beladenen Schlepper werden
ohne Verzug die rumäniſchen Häfen verlaſſen um das
Getreide in die Beſtimmungslager zu führen D

Ne Wahrheit über die Verſenkung

der Aucong

Verſenkung des italieniſchen Dampfers Ancona
werden wie nicht anders zu erwarten von der feindlichen
Preſſe ebenſo verhetzende wie unwahre Darſtellungei
verbreitet Der Sachverhalt war kurz folgender Das
Unterſeeboot gab einen Warnungsſchuß vor den
Bug des Dampfers ab woraufdieſer in voller Fahrt
floh Damit befolgte er die bei Kriegsausbruch allen
italieniſchen Dampfern von amtswegen erteilte Weiſung
bei Anhaltung durch ein feindliches Unterſeeboot je nach
deſſen Poſition entweder zu fliehen oder das Boot
anzurennen Der fliehende Dampfer wurde vom
Ue Voot verfolgt und beſchoſſen und ſtoppte erſt
nachdem er einige Treffer erhalten hatte
Zum Verlaſſen des Schiffes auf dem die größte Panik
herrſchte wurden 45 Minnten gewährt Dennoch
wurde nur ein Teil der Boote herabgelaſſen und beſetzt
und zwar hauptſächlich von der Schiffsbemannung die
mit den erſten Booten eiligſt weitab ruderte Ein großer
Teil der Boote die wahrſcheinlich zur Rettung aller ge
nügt hätten blieb unbeſetzt Nach ungefähr 50 Minuten
mußte das Boot vor einem ſich raſch nähernden Fahr
zeug wegtauchen und torpedierte den Dampfer der erſt
nach weiteren 45 Minuten ſank Wenn dabei viele
Paſſagiere das Leben verloren ſo liegt die Schulb nur
an der Beſatzung weil der Dampfer ſtatt auf den
Warnungsſchuß zu ſtoppen floh und dadurch das

Boot zum Schießen zwang und weil dann die Be
ſatzung nur an die eigene und nicht an die Rettung der
Paſſagiere dachte wozu reichlich Zeit und Mittel vor
handen waren Daß das Boot anf die gefüllten Boote
und die im Waſſer Schwimmenden geſchoſſen hätte iſt
eine tendenziöſe Erfinbung weil für das UV Boot die
Munition viel zu koſtbar iſt Nachdem der Dampfer
ſtill ſtand wurde natürlich kein Schuß mehr ab
gefeuert Unterzeichnet Flottenkommando

HiefigenT Lyon 13 NovbrBlättermeldungen aus Waſhington zu
folge iſt das Staatsdepartement entſchloſſen
bezüglich der Verſenkung der Anconga
nicht zu intervenieren wenn die deutſche
Behauptung daß die Ancona auf Befehl
des Kommandanten des Anterſeebootes
anzuhalten keine Folge leiſtete ſich als
richtig erweiſt

Verſenkt
W T London 13 November Reuter Der

britiſche Dampfer Den of Crombie iſt verſenkt wor
den Die Beſatzung iſt gerettet

T London 13 November Die Admirali
tät teilt mit daß das britiſche Unterſeeboot E 20 das im
Marmarameer Dienſt tat ſeit dem 30 Oktober nichts
von ſich hören ließ Man befürchtet daß es verſenkt

W

wurde Der Feind meldete in einer drahtloſen Depeſche
daß drei Offiziere und ſechs Mann von der Beſatzung
gefangen ſeien Damit findet die geſtrige Meldung von

der Verſenkung dieſes Unterſeebootes durch die Türken
ihre Beſtätigung

Schwere Kümpfe der Engländer

in Jndien

Zürich 13 November Die engliſchen
Zeitungen melden wieder von ſchweren
Kämpfen in Jndien Daily Mail bringt
ein Telegramm von der Näumung wichtiger
Garniſonen in Hinterindien Jt



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Haupitquartier 13 No
vember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert
Vereinzelte ruſſiſche Vorſtöße wurden abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung im Gebirge ſchreitet fort Die Paß

höhen des Jaſtrebac Berggruppe ſüdöſtlich von
Kruſevac ſind von unſeren Truppen genommen
Ueber 1100 Serben fielen gefangen in unſcre
Hand ein Geſchütz wurde erbeutet

Oberſte Heeresleitung

Stimmen in der Wüſte
Die re Allgemeine Zeitungwarnt vor einer Ueberſchätzung der Friedensſtimmen

die am 8 d M im engliſchen Oberhauſe laut
geworden ſind Das Blatt ſchreibtJm engliſchen Oberhauſe ind am 8 d M drei Reden ge

halten worden die eine ſcharfe Kritik gegen das am Ruder
befindliche Koalitionskabinett enthielten Zunächſt erhellt
davraus daß der Premierminiſter Asquith den Zweck der Be
ruhigung den er mit ſeiner großen Unterhausrede verfolgte
nur unvollkommen erreicht hat Die Reden können als
Symptome wankenden Vertrauens zur Weisheit des
gegenwärtigen Kabinetts betrachtet werden Wir erkennen
auch gern an daß hier zum erſten Male in einer engliſchen
Parlamentsdebatte wieder ein ruhiger maßvoller Ton er
klungen iſt

Ob aber aus den Anregungen zweier Redner des Ober
hauſes nach einem Ausweg zur Beendigung des Krieges zu
ſuchen vernünftige Friedensvorſchläge die wie bekannt
Deutſchland jederzeit zu erwägen bereit wäre hervorgehen
werden erſcheint uns im höchſten Grade zweifelhaft Wir
vermiſſen jedes Ech o auf dieſe Stimmen der Einkehr Die
engliſche Regierung hat es nicht einmal für nötig gehalten den
beiden Lords im Oberhauſe zu antworten Dagegen haben
am Tage danach drei Mitglieder des Kabinetts in der Guild
hall das Wort ergriffen und da haben wir unverändert die
alte Weiſe vernommen

Herr Asquith verwies ausdrücklich auf ſeine Guildhall
rede vom vergangenen Jahr Damals ſagte er England werde
das Schwert nicht eher wieder einſtecken bevor nicht Belgien
alles was es geopfert und noch mehr zurückerhalten habe
bevor nicht Frankreich in gleicher Weiſe gegen drohende An
griffe geſichert ſei bevor nicht die Rechte der kleineren Völker
Europas auf eine unantaſtbare Grundlage geſtellt ſeien und
endlich bevor nicht die militäriſche Herrſchaft Preußens völlig
und endgültig vernichtet ſei Dieſes Programm iſt heute trotz
der ſchweren ruſſiſchen Niederlagen trotz des wiederholten
Scheiterns der großen franzöſiſch engliſchen Offenſivſtöße im
Weſten trotz der politiſchen und militäriſchen Fortſchritte der
Zentralmächte und ihrer Verbündeten am Balkan noch das
ſelbe wie vor einem Jahr Herr Asquith iſt ſogar zuver
ſichtlich genng zu glauben daß er dem Ziele ſchon ein gutes
Ende näher ſei

Wenn wir uns ferner vergegenwärtigen wie in dem Zeit
ranm zwiſchen dieſen beiden Guildhallreden des leitenden
Miniſters ohne Unterlaß in Rede und Schrift mit den äußer
ſten Mitteln der Aufhetzungen und unter fortgeſetzter Vor
ſpiegelung eines baldigen Hungertodes des Deutſchen Reiches
der Vernich tungskrieg gegen uns gepredigt worden
iſt ſo werden wir zwei abweichende Aeußerungen die verein
zelt bleiben nicht eben hoch bewerten dürfen Wir milſſen
uns an Herrn Asquith an ſeine Worte und Taten halten

Daß er immer noch nicht auf die Phraſe vom Kampfe für
die kleinen Nationen verzichtet iſt nach allem was England
in dieſem Kriege den kleinen Nationen angetan hat gewiß
ein ſtarkes Stück Bulgarien Griechenland die fkandinaviſchen
Reiche Holland kennen die herriſche Sprache die England
gegen jeden führt der ſich ſeinem Willen ſeinen völkervechts
widrigen Methoden die Seeherrſchaft zu behaupten nicht fügt
Herr Asquith hatte bereits die Wilſonſche Note in Händen
als er erneut über die Befreiung der Welt von der deutſchen
Gewaltherrſchaft ſprach

So lange die Leiter der engliſchen Politik glauben Deutſch
land beſtegen und vernichten zu können ſo lange die engliſche
Nation trotz aller Enttäuſchungen mit ihnen an dieſem Wahn
feſthält ſo lange bleiben Reden wie die der Lords Loreburn
und Courtney leider Stimmen in der Wüſte

Im Grangtfeuer der Ftaliener
Die Jtaliener haben nun zum vierten Male

erfolglos die Jſonzofront berannt Vom 28 Juni bis
6 Juli dauerte die erſte Schlacht bei Gör z Auf
einer Front von 30 Kilometern zwiſchen St Florian
nordweſtlich von Görz bis zum eere nächſt Mon
falcone wurde heftig gekämpft Die dritte italieniſche
Armee verſtärkt durch die ſchwere Artillerie anderer
Armeen war im Angriffe gegen vurre unbefeſtigte
Jionzofront Eine faſt verſchwindende Minderheit
hielt ihr gegenüber und bereitete der dritten italieniſchen
Armee eine kataſtrophale Niederlage Am 28 Juli
begann die zweite Schlacht bei Gör z die zehnToge dauerte und ungleich gewaltiger war als die erſte

Die Frontlinie bildete der ungefähr 30 Kilometer
breite Raum zwiſchen dem Monte Sabatino und dem
Meere Jn dieſen Kämpfen die gleichfalls mit einer
ONiederlage des Feindes endeten verloren die Jtaliener
100 000 Mann ebenſo in der erſten Schlacht bei Görz
Nun begann Cadorna am 138 Oktober die dritte
Schlacht den Generalſturm auf allen Linien an der
Jſonzo und Dolomitenfront Dieſe Kämpfe am Jſonzound in Dolomiten haben das taliencſche Volk
Ströme von Blut gekoſtet ſie haben klaffende Lücken in
die feindliche Armee geriſſen Auf mindeſtens 150 000
Mann ſchätzte der Bericht des Generalſtabes die Ge
a r lerſte der Jtaliener in der zweiten Oktober
alfte

Am Allerſeelentag wurde das Artilleriefeuer in
Görz wieder beſonders heftig Jn der Umgebung des
Friedhofes klirrten die Fenſterſcheiben wie bei einem
Erdbeben Kein Licht brannte auf einem Grabe Nie
mand brachte einen Kranz denn auf die Straße die
zum Friedhof führte fielen italieniſche Granaten Aber
die Bevölkerung bleibt trotzdem ruhig und man kann
in den Geſchäften der Stadt allerhand Gegenſtände wie
Ketten Ringe Kreuze kaufen die aus den Metallteilen
der Granaten angefertigt wurden die in den letzten
Tagen in die Stadt fielen Jn den Blumengeſchäften
ſtehen Vaſen in den Mänteln der Granaten Die
kleinen Orte die am Jſonzo im Bereich des italieniſchen

tilleriefeuers liegen ſind ſehr in Mitleidenſchaft ge
zogen Jn Savogna wurde unlängſt die ganze Be
völkerung bei der Kartoffelernte vom Geſchützfeuer
überraſcht Die Leute riſſen aber trotz der Mahnung
der Soldaten die Kartoffeln weiter aus der Erde ob
wohl die Granaten ununterbrochen über ihre Köpfe
ſauſten Jn Orchovije platzten Schrapnells in eine
Gruppe ſpielender Knaben Jm Nu verſchwanden alle

den

r

in einer Erdwolke aber außer einigen leichten Ver
letzungen iſt ihnen nichts paſſiert Jn Rupa hat das
Artilleriefeuer der Jtaliener die Schule völlig r
mengeſchoſſen auch die Fabrikräume einer Gerberei
wurden ſchwer beſchödigt Eine Granate ſchlug vor
geſtern in ein Bauernhaus in dem gerade ſechs Per
ſonen um den Mittagstiſch verſammelt waren Das
Haus wurde zertrümmert jedoch nur eine Perſon ver
letzt Nach Merna ſchoſſen die Jtaliener mit
28 BZentimeter Granaten nach Gabria Vertoce Pod
gorieizza und Bilig mit 15 Zentimeter Granaten
Salcano ein kleiner Ort von 3400 Einwohnern der
nördlich des Görzer Bahnhofes liegt iſt nicht mehr im
Bereiche der feindlichen Artillerie Nur manchmal
kommen verirrte Granaten hin doch wurden von den

480 Häuſern bisher nur ſechs beſchädigt Dieſer Tage
erſchien ein franzöſiſcher Aeroplan über Salcano und
warf Bomben die drei Zivilperſonen töteten San
Mauro im Gebiete des Monte Santo hat weit mehr ge
litten da es bei der Beſchießung des Monte Santos
viel abbekam Nach Storc fielen 200 italieniſche Gra
naten herein Die Bewohner flüchten während der Be
c rrger in Erdlöcher Eine Reihe kleiner Ort

aften wurde von der italieniſchen Artillerie in Brand
g oſſen Jn allen dieſen Orten befindet ſich weder
Militär noch ſind irgendwelche militäriſche nlagen
dort vorhanden Unſere Stellungen liegen ſelbſt
redend weit ab von den genannten Anſiedlungen ſo daß
die u ee e des italieniſchen Vorgehens in
dieſen Grenzgebieten wo ſie ihre Erlöſermiſſion mit
Granaten auf wehrloſe Dörfer erfüllen beſonders
empörend iſt

Wie ein Fre Kilchener einſchätzt
Der iriſche Abgeordnete Lynch richtete im engliſchen

Unterhauſe überaus heſtige Angriffe z Lord Kit
chener und General French deren Abſetzung er ver
langte England ſagte er werde den h wegen der
Unfähigkeit der Oberſten Heeresleitung verlieren Kit
cheners Ruf ſei weſentlich von den Zeitungen gemacht
worden er habe vom erſten Augenblick an wo er die
diktatoriſche Macht übernahm ſeine Unfähigkeit be
wieſen Kitcheners größter Fehler war daß er Monate
brauchte um die elementare Wahrheit zu entdecken daß
der Kriegserfolg von der Munitionsmenge abhänge
Kitchener entdeckte dies nicht einmal ſelber Er habe
ſeinen Ruf dadurch errungen daß er von anderen große
Leiſtungen verlangte Was hat er geleiſtet Er hat
nur Unfähigkeit prigt und ſeine Fehler werden wie
Gibraltare im Königreich der Mißgriffe emporragen

England kann auf der Weſtfront nur ſiegen wenn es
die Deutſchen über den Rhein treibt Hat Kitchener
Pläne gemacht und Vorkehrungen getroffen um den
Rhein zu überſchreiten Jch behaupte daß derartige
Pläne überhaupt nicht beſtehen Und wenn dies zu
trifft ſo iſt der ganze Feldzug im Weſten albern Unter
den jetzigen Verhältniſſen treiben wir einen unent
ſchiedenen Krieg und einem nicht zufrieden ſtellenden
Frieden zu Lynch verlangte die Abberufung Frenchs
der fünfzehn Monate im Felde ſei ohne Fortſchritte
gemacht zu haben Lynch fuhr fort Auch würde ich
70 v H aller höheren Offiziere die im Felde ſtehen
abſägen und Leute an die Spitze ſetzen die zu kämpfen
wiſſen Dieſer Krieg kann von uns durch eine Politik
der Abnutzung nicht gewonnen werden ſondern nur durch
einen Angriff im Felde Wir aber tun dies nicht Jch
glaube daß wir die Leute haben die dies tun können
und dieſe müſſen wir finden

Dieſe Angriffe auf den engliſchen Kriegsminiſter
und den Oberbefehlshaber im Weſten ſind auch inter
eſſant wegen der Perſon des Angreifers Artur Lynch
hat im ſüdafrikaniſchen Kriege auf ſeiten der Buren ge
kämpft und wurde von dem iriſchen Wahlbezirk Galway
1901 demonſtrativ zum Parlamentsabgeordneten ge
wählt Als er in England ankam wurde er verhaftet
wegen Hochverrats vor Gericht geſtellt und zum Tode
verurteilt Dieſes Urteil wurde ſpäter in lebensläng
liches Zuchthaus verwandelt Nach einjähriger Haſtwurde Lynch proviſoriſch auf freien Fuß geſetzt und 1907

von der Krone begnadigt B Z a

Franzöſiſche Befehle
Zu welchen verwerflichen Mitteln die franzöſiſchen

ührer greifen müſſen um die Moral ihrer Truppe zu
eben geht aus Armeebefehlen hervor die bei peſanenea

Zunächſt ſei ein Been gefunden worden ſindzranzofehl erwähnt der den ar die angeblichen
Greuel deutſcher Gefangenſchaft zu ſchildern ſucht um
ſie zu äußerſter Kraftanſtrengung anzuſpornen und zu
verhindern daß ſie überlaufen oder ſich ergeben

Er lautet in wörtlicher Ueberſetzung
VI Armee Generalſtab

Folgende Nachrichten ſind der Truppe bekannt zu
eben 5000 Gefangene von den Deutſchen erſchoſſen
Letrograd 20 VII Der Generalſtab veröffentlicht fol
ende Nachricht Soldaten des VII öſterreichiſchen

die in den erſten Tagen des Juli bei Cholm ge
fangen genommen wurden beſtätigen in aller Form
daß nach Erzählungen von Erſatztruppen die Deutſchen
in Rawa Ruska 5000 ruſſiſche Gefangene erſchoſſen
haben Die Gefangenen fügen hinzu daß die erwähn
ten Erſatztruppen den Friedhof geſehen haben auf dem

Angabe bes Oberſten H der aus Deutſchland
zurückgekehrt iſt über die Behandlung gefangener

Offiziere
Ein Jnfanterieoberſt der zu Beginn des Krieges ge

fangen genommen wurde und a mit den Schwerver
wundeten in die Heimat zurückgekehrt iſt war zunächſt
in Paderborn untergebracht dann in der Feſtung
Brückenkopf 727 Die Gefangenen z die höherenOfftziere wurden dort in der rückſichts oſeſten Weiſe
behandelt ſie waren in den Feſtungsgräben unter
ebracht vollkommen eingeſchloſſen n en auf Stroyz und mußten ſich mit dem Eßnapf in der Hand
elbſt ihr Mittageſſen bolen Jn Paderborn waren ſie
der Neugier des Publikums preisgegeben da ſie ſich auf
einem Hof an der öffentlichen Promenade bewegen
mußten Unter Androhung ſ e Strafe mußten
die gefangenen Offiziere aller Dienſtgrade die deutſchen
Offiziere zuerſt grüßen e LeutnantsOberſt der während ſeiner Gefangenſchaft drer
mal ganz durchſucht war wurde wry heftigen Wider
ſpruchs all ſeines Geldes beraubt an nahm ihm ſo
gar ſein Offizierskreuz der Ehrenlegion Erſt nach
vielen Einwänden gab man ihm beides zurück aber nur
72 Mark ſtatt der 3 geraubten 3500 Francs Er
nährung Als Brotportion erhielten die Gefan
genen zu jeder Mahlzeit eine Schnitte Brot 30 Pro
zent Roggenmehl 50 Prozent Gerſtenmehl 10 Prozent
Melaſſe der Reſt Kartoffelflocken oder KK Brot mit
noch mehr Kartoffelgehalt Sehr viele Gefangene konn

re nicht eſſen da ſie es unverdaulich und widerlich
fanden

Der zweite Befehl der 10 Armee verfolgt ähnliche
Zwecke aber auf anderem Wege Er fordert die eigenen
Soldaten in echt franzöſiſchen hochtrabenden Redewen
dungen auf die Gefangenen nicht ſo zu behandeln wie
es die Deutſchen in Verkennung jeden Völkerrechts tun
Bisher waren wir ſolche r e nur bei den Eng
ländern gewohnt Der Befehl lautet 10 Armee Gene
ralſtab 3 Büro Nr 5409 L

Generalbefehl Nr 262
Unſere Feinde haben uns oft bewieſen daß ſie das

Völkerrecht mißachten wir werden in dieſer Hinſicht
ihrem Beiſpiele nicht folgen Mögen ſie ihren Krieg
wie die Wilden führen Die ne iſchen Soldaten ſind
13 deſſen bewußt daß Großmut den Tapferen ziert
daß ein Feind der ſich freiwillig ergibt ein Gefangener
iſt und daß ein Gefangener mit Menſchlichkeit behan
delt werden muß

t die Richtigkeit der Chef des Generalſtabes gez
V

ufieux Mer Oberbefehlshaber der 10 Armee gez
Urbal

Vom rumäniſchen Afer
Einen melancholiſchen Brief ſchreibt ein Bericht

erſtatter des Corriere della Sera aus dem rumäni
r Grenz und Hafenſtädtchen Verciorova ſeinem
latte in dem Augenblicke da es den deutſch öſter

reichiſchen und den bulgariſchen Truppen gelungen war
Wiſcy des Eiſernen Tores ihre Verbindung herzu
tellen

Vom rumäniſchen Ufer aus blickt er hinüber auf
den Kriegsſchauplatz wo er unter verwüſteten Häuſern
die Lagerfeuer der Deutſchen und Oeſterreicher neben
denen der Bulgaren ihren neuen Verbündeten lodern
ſieht Drüben auf der ſerbiſchen Seite ſtehen das
Donauufer a bald hier bald da Poſten und Poſten
gruppen die über die Waſſer des Stromes hinüber
ſvähen über die bereits zahlreiche Dampfboote unter
bulgariſcher und öſterreicher Flagge hin und r
Die ganze ſerbiſche Seite entlang ſieht man Dörfer die
noch rauchen und die zum Teil zu Trümmerhaufen ge
worden ſind Grabovitza Velesnitza Vajuga ſind tote

geworden Weiterhin liegt Kladowo das die
Serben in Brand geſteckt haben bevor ſie es verließen
und über dem immer ein Schleier bläulichen
Rauches liegt Dann am Fuße der Waldberge gegen
das Eiſerne Tor hin erſcheint Sip das von der
ſchweren Artillerie von Orſowa aus auf eine Ent
fernung von 8 Kilometer in Trümmer gelegt worden
iſt Noch ferner fällt der Blick auf die von den Türken
bewohnte Donauinſel Ada Kale hinter einer Biegung
der Hügel verſteckt und auf Tekija das die Serben
eiligſt aufgeben mußten da ſie in Gefahr waren durch
die der Verbündeten völlig abgeſchnitten zu
werden Kaum aber waren ſie verſchwunden als bereits
lange Reihen von Barken und Flößen zum Vorſchein
kamen die über die Donau ſetzten und in Tekija ganze
Regimenter landeten die alsbald längs das Donau

die 5000 Opfer beſtattet ſind
ufers vormarſchierten während die nach dem Jnnern
beſtimmten Truppen ihren Marſch in der Richtung
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Brza Palanka aufnahmen Die Bevölkerun umTeil in die Berge des Jnnern zum Teil e e
ſchen Boden Jn Turn Severin ſammelte ſich ſo etwa
eine Schar von 1000 ſerbiſchen Flüchtlingen an eine
trübe Maſſe die in völligem Stumpfſinne die Stunden
damit zubringt nach ihrem durch eigene Schuld ver
lorenen Vaterlande drüben zu blicken

Aber es gibt noch andere Bilder die dem
italieniſchen Beobachter noch viel tiefer ins Herz
chneiden Das ſind die Truppenmaſſen das ſind die
rovianttransporte die ruhig und ununterbrochen den

Uferweg verfolgen s wie auf dem Boden ihres
eigenen Landes Das iſt der deutſche Vormarſcy
der auf der alten Römerſtraße längs des Eiſernen
Tores ſich dem Oſten zubewegt Die Donau iſt bereits
anz im Beſitz der Deutſchen die h en Minen im

Fluſſe ſind zum größten Teile aufgefiſcht und werdenes bald n Trüben Auges ſah Civinini den
e öſterreichiſchen geFrfer von Turn Severin ab

fahren der den Verkehr flußaufwärts wieder eröffnete
Es war ein großer Schlepper der eine Reihe von
Kähnen nach ſich zog mit ſerbiſchen Geſchützlaſetten be
laſtet welche man in Kladowo gefunden hatte Und
unausgeſetzt kreuzen langſam und per die
Strömung unterſuchend den Fluß Kähne und Boote
über denen die ſchwarz weiß rote Flagge in der grauen
Luft flattert

Das iſt der Eindruck der bei dem Italiener alles
beherrſcht die Organiſation die dem Waffenerfolge auf
dem Fuße nachfolgt und ſich des neuen Heer und
Weltweges alsbald bemächtigt

Kriegsallerlei
Gedenke daß du ein Deutſcher biſt

Der Polizeipräſident von Frankfurt erläßt folgenden
allgemein bemerkenswerten Aufruf Bürger Frankfurts
Jn V großen Zeit da unſer Deutſchtum im Kampf
auf Leben und Tod gegen eine Welt von Feinden ſtehtiſt es vaterländiſche Pflicht der Daheimgebliebenen

alles undeutſche Weſen im eigenen Lande gründlich und
endgültig auszurotten Es muß unſere Selbſtachtung
und unſer Volksgefühl empören wenn wir in der eigenen
Heimat noch immer die Spuren einer würdeloſen Aus
landsknechtſchaft und einer liebedieneriſchen Fremden
verehrung treffen Nur zum Geſpött unſerer Feinde
macht uns die verwerfliche Albernheit ihre Sprache für
vornehmer anzuſehen als unſere eigene Mutterſprache
und es zeigt einen jämmerlichen Tiefſtand an Gefühl für
vaterländiſche Pflicht wenn auch jetzt noch Gaſthof und
Geſchäftsſchilder Warenbezeichnungen und Ankündigun
gen die Sprache Englands und Frankreichs zur Schau
tragen Jede ängſtliche Rückſicht auf den Landesfeind hat
in dieſen Zeiten zu ſchweigen heute gilt mehr denn je das
Wort des Großen Kurfürſten Gedenke daß du ein
Deutſcher biſt Es iſt an vielen Stellen unſeres Vater
landes bereits verboten worden in öffentlichen Auf
ſchriften und Ankündigungen die engliſche oder franzöſi
ſche Sprache anzuwenden Von einem ſolchen Verbote
möchte ich in Frankfurt abſehen Jch vertraue aber
darauf daß das geſunde vaterländiſche Empfinden der Be
völkerung auch ohne Zwang aus freien Stücken dafür
ſorgt die Schmach von öffentlichen Aufſchriften und An
kündigungen in der Sprache der Landesfeinde aus
zutilgen

Die modernen Zeppeline
weiſen außerordentliche Verbeſſerungen gegen jene Ty
ven auf von denen man im Frieden vernommen hatte
Nach den Erfahrungen eines Jahres iſt man wohl ſchon
ſo weit daß die Zeppeline eine Fluggeſchwindigkeit von
einer Meile pro Minute das ſind 1600 Meter pro Mi
nute oder rund 100 Kilometer in der Stunde entwickeln
Seinerzeit machte man Flüge in einer Höhe von 4000
bis 5000 Fuß 1200 bis 1500 Meter heute aber werden
die Kriegs Zeppeline wohl ſchon imſtande ſein Höhen
von mindeſtens 10 000 Fuß 3000 Meter zu erreichen
wo ſie vor Fliegerangriffen ſo gut wie vollſtändig geſchätzt
ſind Das ſo blitzſchnelle Wenden der Zeppeline hat Be
wunderung erregt Wenn die Luftſchiffe verfolgt wur
den und raſch in größere Höhen gelangen mußten hat ſich
gezeigt daß ſie ſich in derſelben Zeit mindeſtens um drei
hundert bis vierhundert Meter höher emporarbeiten
konnten als dies irgendeinem Flugzeug möglich geweſen
wäre Fortſchritte wurden gemacht um beim Bomben
werfen größere Zielſicherheit zu erreichen Jmmerhin
iſt es eine der erſten und wichtigſten Lehren des gegen
wärtigen Krieges geweſen daß die Flieger wenn ſie ein
ganz beſtimmtes Objekt treffen wollten ſehr tief herab
gehen mußten denn nur dann hatten ſie Ausſicht auf
Erfolg Wenn dies ſchon bei Tagflügen notwendig iſt
wie viel ſchwieriger geſtaltet ſich die Sache für Zeppeline
bei Nachtfahrten unbeſchädigt ſo weit herabzuſteigen
und im Bereich feindlicher Abwehrkanonen zu operieren
Sowohl bei unſeren Verbündeten wie auch bei unſeren
Feinden ſtand von vornherein feſt daß die Haupttätig
keit der Lenkballons in die Nachtſtunden zu verlegen ſei
Wird ein Zeppelin bei ſeiner Annäherung an militäriſch
wichtige Objekte angegriffen und gerät er ins Fener der
Abwehrkanonen ſo reckt er plötzlich die Naſe in die Luft
er bäumt ſich auf und erhebt ſich möglichſt raſch über den
Feuerbereich Ein Manöver das von der Ferne be
frachtet ſchon den Eindruck erieckte als ſei das Luftſchiff

troffen worden indes es weitab von jedem feindlichen
Feſchoſſe blieb

Die Kraft der Geſchoſſe

t t igeltDas Geſchoß unſeres Jnfanteriegewehres entwicke
eine Kraft die unmittelbar an der Mündung des I
wehrlaufes 5 bis 6 Pferdekräften gleichkommt Die
fangsenergie beträgt nicht weniger als 400 Meterkilo
gramm d h das Geſchoß entwickelt eine Kraft die aus
reichen würde in einer Sekunde 400 Kilogramm einen
Meter oder 1 Kilogramm 400 Meter hoch zu heben Ein
Pferdekraft aber entſpricht 75 Meterkilogramm Und
wie gering iſt dieſe Kraftentwicklung gegenüber unſeren
Granaten Die Mündungsenergie des 38 Zentimeter
Geſchoſſes beträgt bei 50 Kalibern nicht weniger wie
34 Millionen Meterkilogramm eine Kraft die genügen
würde das größte Schiff der Welt Vaterland et
Meter mit ſeiner gewöhnlichen Geſchwindigkeit vorwärts
zu treiben Oder auf andere Verhältniſſe übertragen
i s entſpricht der dreier vollbeſeßterGeſ Windigkeit von 70 Kilometer
Züge die mit einerin Stunde dahinſauſen Kein Wunder daß das
ſ kurz vor der Laufmündung imſtande iſt eineSe Lon 1345 in meter Dicke Ppget u durch

chlagen Noch gewaltiger ſind ar ie Wirkungen
er 42 gentimeter Mörſer Mit dem Kaliber der Geſchoſſe hege auch die Schallwirkung des Knalls beim

Abfeuern Es hat 98 73 hevausgeſtellt daß außer
einem die Urſprungsfka Knalgebenden Gebiets normaler Hörweite noch ein zweites
viel ausgedehnteres Gebiet anormaler Hörweite vor
handen iſt das von dem erſten durch eine rund 100 Kilo
meter breite Zone des Schweigens getrennt iſt Man
führt dieſe ſonderbare Erſcheinung auf ein urück
geworfenwerden der ſtrahlen durch die Waſſer
offatmeſphare zurück die die unteren Luftſchichten der

Erde umgibt So wurde der Knall der 42Zentimeter
Mörſer vor Antwerpen rund 400 Kilometer weit ge

ört das umgebende Gebiet in dem der Geſchützdonnerre u hören war umfaßte einen Kreis von 200 Kilo
meter Durchmeſſer der ſich auf den größten Teil Bel

jens und einen großen Teil Hollands erſtreckte Ueberhieſen Kreis von 200 Kilometer Durchmeſſer hinaus
aber war nichts zu hören Jn Lille vernahm man den
Geſchühdonner von Antwerpen ebenſowenig wie in
Amſterdam und Ypern dagegen wieder deutlich in
Ealais Dover in Luxemburg und Köln

a des Knalls unmittelbar um
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